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Kein Schlüssel für Erwachsene, sondern einer für die Jugend und das neue «Onyx»
(H9) Nach einem rund 50 Minuten dau-
ernden Ansprachen-Marathon wurde am 
Samstag ein essbarer «jugendgerechter» 
Schlüssel von Bauherr Ruedi Ulmann 
an den regierenden Landammann Ro-
land Inauen (Zweiter von links) und von 
diesem an die Vorstandsmitglieder des 
1988 gegründeten Vereins Jugendkul-
turzentrum Appenzell übergeben. Das 
Werk wechselte sodann an das «Onyx»-
Leitungsteam und dieses reichte es her-
nach − stellvertretend für die zahlrei-
chen Nutzerinnen und Nutzer − an drei 
Jugendliche weiter, welche den Schlüssel 

ins neue Zentrum trugen. Damit öffneten 
sie die Türen für die freie Besichtigung 
durch alle Anwesenden offiziell. Zu Letz-
teren zählten nicht nur Vertreter aller 
öffentlich-rechtlichen (und am Projekt 
finanziell beteiligten) Institutionen des 
Kantons, sondern auch Josef «Tschösi» 
Manser und Hanspeter «Bidde» Masina 
als einstige «Onyx»-Mitinitianten.
Dass ein Jugend- und Kulturzentrum für 
Appenzell wichtig sei, zeigte sich gemäss 
Festredner Inauen zum Ende des letzten 
Jahrtausends, als − gemäss seinen Aussa-
gen − «wilde Zeiten im Bahnhofpärkli» 

herrschten. So erfolgte am 13. März 1998 
die Gründung eines Trägervereins. Ers-
te Lokalität war der Schwingkeller, aus 
dem zuerst das Sägemehl entfernt wer-
den musste. Doch weil dieser schliess-
lich nicht mehr zur Verfügung stand, 
folgte ein Umzug an die Marktgasse in 
den «alten Coop». Nach einem Grossein-
satz von Jugendlichen wurden die umge-
stalteten Räume in dessen Untergeschoss 
am 12. Februar 2004 der Öffentlichkeit 
präsentiert und schliesslich einen Monat 
später am 13.  März mit einem Konzert 
offiziell eröffnet. 

Nach zwei Jahrzehnten erfolgte nun ein 
Umzug auf das Areal des Kapuzinerklos-
ters. Genutzt werden die ehemalige Gärt-
nerei und Schreinerei sowie der einstige 
Schweinestall. Anfang Jahr begann die 
Einrichtung der Räume. Die Jugendlichen 
erhielten bei deren farblicher Gestaltung 
Unterstützung von Künstler Christian 
Meier. Er war  am Anlass ebenso wie Ar-
chitekt Thomas Locher zugegen, der vom 
Kanton (Bau- und Umweltdepartement, 
Amt für Hochbau und Energie) für das 
Umbauprojekt zugezogen wurde.
� (Bild: Hans Ulrich Gantenbein)

«Ein wenig durchgeknallt»
Monika Romer zu Gast bei den «3 Eidgenossen»

Am vergangenen Freitag, 24. Mai, hat 
die Kabarettistin und Musikerin Monika 
Romer ihr neues Programm «Radlosig-
keit» in der ausverkauften Braustube in 
Appenzell präsentiert. 

(Mitg.) Schon mit ihrem ersten Lied zog 
Monika Romer mit ihrer klaren und war-
men Stimme das Publikum in ihren Bann. 
In einem bunten Mix von selbst geschrie-
benen und mit Gitarre oder Piano beglei-
teten Liedern, kabarettistischen Einlagen 
und skurrilen, hintergründigen Geschich-
ten brachte sie die Zuhörerinnen und Zu-
hörer im Besucherzentrum Brauquöll 
zum Schmunzeln und Lachen. 
Den Hauptteil ihres Programms bildeten 
die Erlebnisse und Erkenntnisse, die sie 
während ihrer zweimonatigen Radreise 
quer durch Frankreich, Italien und Ös-
terreich gesammelt hatte. Dabei bekamen 
die vorbeibrausenden Töfffahrer (die sie 
als Leder-Cipollata bezeichnete), mitlei-
dige oder aufdringliche Überholer im Au-
to, eine Yuppie-Familie im VW-Bus oder 
eine Kaffee verweigernde Gastwirtin alle 
ihr Fett weg. Die Lösung für das Kaffee-
problem präsentierte die Musikkabaret-
tistin gleich an ihrem auf die Bühne mit-
gebrachten Rennvelo, das in einer Holz-
kiste alle Utensilien für das Brauen von 
Kaffee mitführte. 
Begeistert applaudierte das Appenzeller 
Publikum.  Die sympathische Künstlerin 

beschloss ihr unterhaltsames Programm 
mit dem erstmals vorgetragenen Lied 
«Bellen wie eine Katze», in dem sie dem 

Publikum ihr Motto «Ein wenig durchge-
knallt das Leben geniessen» zur Nachah-
mung empfahl.

Erfolgreiche 
Spendenaktion 
der MG Haslen

Die Musikgesellschaft Haslen hat ihr Ziel 
für die Neuinstrumentierung erreicht. Sie 
ist sehr dankbar für die grosszügige Un-
terstützung.

(Mitg.) Die Musikgesellschaft Haslen hat 
sich vor mehr als einem Jahr ein ehrgeizi-
ges Ziel gesetzt: Mit verschiedenen Aktio-
nen sollte im Verlauf des Jahres der Spen-
denbarometer gefüllt werden. Ziel war 
eine komplette Neuinstrumentierung des 
Vereins, damit die Hasler Musikantinnen 
und Musikanten für die Zukunft gerüs-
tet sind. Die letzte Neuinstrumentierung 
hat vor über 30 Jahren stattgefunden. Mit 
grosser Freude darf die MG Haslen nun 
verkünden: «Wir haben es geschafft.»
Der Weg war geprägt von zahlreichen Ak-
tivitäten. Im vergangenen September or-
ganisierte die Musikgesellschaft Haslen 
während der Chilbi einen Sponsorenlauf, 
um Spenden zu sammeln. Ein weiteres 
Highlight war das alljährliche Oktober-
fest. Das Fest war extra für die Neuinst-
rumentierung ins Leben gerufen worden 
und hatte vor über drei Jahren das erste 
Mal stattgefunden. Die Einnahmen f los-
sen direkt in die Beschaffung der neuen 
Instrumente.
Die MG Haslen ist sehr dankbar für die 
grossartige und zahlreiche Unterstützung 
von Unternehmen und Privatpersonen. 
Nur dank dieser grosszügigen Hilfe ist es 
gelungen, das Spendenziel zu erreichen. 
Auch verschiedene Stiftungen haben mit 
Beiträgen die Jugendförderung des Ver-
eins unterstützt. Die Beiträge von Kanton 
und Bezirk haben wesentlich dazu beige-
tragen, die notwendigen Mittel zu beschaf-
fen, um das Ziel zu erreichen. Neben den 
Spenden trug auch die Eigenleistung zum 
Füllen des Spendenbarometers bei. Eine 
Mitgliederbeitragserhöhung über mehre-
re Jahre war eine Massnahme. Darüber 
hinaus legte die MG Haslen über 30 Jahre 
lang jedes Jahr einen Teil ihrer Mittel für 
den Kauf neuer Instrumente zurück.
An dieser Stelle bedankt sich die Musikge-
sellschaft Haslen ganz herzlich bei allen, 
die in irgendwelcher Form Unterstützung 
geleistet haben.

Einblicke in den Alltag 
hinter den Klostermauern

Am Samstag, 1. Juni, können Interes-
sierte einen Einblick in die vielfältigen 
und spannenden Aufgaben im Kloster 
Maria der Engel gewinnen.

(Mitg.) Die Besucherinnen und Be-
sucher haben am 1. Juni den ganzen 
Tag die Möglichkeit, alle Bereiche des 
Klosters Maria der Engel, Appenzell, 
kennenzulernen. Ob Gästebetreuung, 
Unterhaltsarbeiten, Gartenarbeit, Pro-
duktion oder Verkauf im Klosterladen: 
Die Freiwilligen gehen an diesem Tag 
ihren Arbeiten nach und lassen die Gäs-
te an ihren Tätigkeiten teilhaben. Um 
10, 11 und 13.30  Uhr wird ein Rund-
gang durch die klösterlichen Räumlich-
keiten angeboten, Treffpunkt ist bei der 
Pforte.

Die über 70 Freiwilligen beleben das 
Kloster Maria der Engel auf vielfältige 
Weise. In der Herberge begrüssen sie 
täglich Pilger und Touristen und bieten 
ihnen einen einmaligen Aufenthalt in 
Einfachheit und Stille. Mehrere Räume 
wie das einzigartige Refektorium bieten 
Platz für Vorträge und andere Veranstal-
tungen, während die Kirche für Gottes-
dienste, Hochzeiten und Taufen genutzt 
wird. Der Garten ist ein Ort der Erho-
lung, aber auch der Arbeit. Aus seinen 
Früchten stellt man Tee, Konfitüren und 
vieles mehr her, das zusammen mit ei-
ner Vielzahl anderer Produkte im Klos-
terladen verkauft wird. Für Jung und Alt 
gibt es eine abwechslungsreiche Tätig-
keit, die das Leben bereichert.
Das Kloster Maria der Engel freut sich 
am 1. Juni von 10 bis 16 Uhr auf Besuch.

Das Refektorium des Klosters Maria der Engel bietet ein einzigartiges Ambiente.� (Bild: zVg)

Monika Romer mit ihrem Rennrad auf der Bühne im  «Brauquöll».� (Bild: zVg)


